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Das Resultat dieser Beobachtungen zeigt da~ in 
Fig. 19 dargestellte Diagramm, wobei die Pressung in 
Atmosphären und die Zeitintervalle in Wochen angegeben 
sind. Die größte Spannung hinter dem Damme erreichte 
31 at, und steht derselbe unter diesem hoben Drucke 
bereitR seit Ende des Monate11 August 1898, wobei er 
sich im vollsten Maße bewährt, indem sich nur vor dem 
Damme JD der First bei einer Calcitschnur eine ganz 
geringfügige Wasserlässigkeit gezeigt bat. 

Bemerkt muss werden, dass drr erwartete Druck 
von 40 at, nämlich bis zum Erhstollenhorizont, nicht 
erreicht wurde, und da nirgends in der ganzen 
Grube ein vermehrter Wasserzufluss beme1·kt wurde, so 
muss das abgedämmte Wasser mehrere Kilometer thal­
abwärts seinen natürlichen Abfluss gefunden haben. 
Durch den beschriebenen Dammbau konnte die Nacht­
schicht der Wasserhaltungsmaschine eingestellt werden, 
was die Ersparniss an Heizkohlen von monatlich rund 
400 q bewirkt hat. 

Preise der hervorragendsten Metalle in London von 1850 bis 1899. 
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Die Wende des Jahrhunderts ladet zu eiuem Hiick­
blickc auch in Bezug auf die Preisbildung der für den 
österreichischen Bergbau und Handel wichtigsten Metalle 
ein. Bei dem Manr.el zuverlässiger heimischer Prois­
notirungen aus früheren Jahren, welche den Bewegungen 
des Weltmarktes unverfälschten Ausdruck geben, erübrigt 
nur ein Zu1iiC'kgreifen auf die zu 11llen Zeiten maß­
gebenden Notirunl!cn in London. Aber auch für diese 
liegen für die zweite Hälfte des abgelaufenen Jahr­
hunderts nicht absolut verlässliche Angaben vor. Trotz· 
dem gelaug es an der Hand graphischer Tabellen für 
Blei, nacl1 zuverlässiger Londoner Quelle für Zink die 
Jahresdurchschnitte möglichst genau festzustellen. l<'ür 
Chili bars 1 welche erst von 1855 an notirt werden, 
musste nach der bis dahin maßgebenden und bis 1857 
fortgeführten Notiz für „Tiles" der Verhältnisapreis für 
Chili bars rechnungsmllßig festgestellt werden. Fiir 
Quecksilber endlich konnte für einige Jahre nnr der 
Durchschnitt zwischen den in den meisten Statistiken 
angegebenen Maximal- nnd Minimal-Preisen jeden Jahres 
als Jahresdurchschnitt angenommen werden. Trotzdem 
also zugegeben werden muss, dass nicht alle Ziffern als 
ganz einwandfrei zu bezeichnen sind, machen sie doch 
nach den heute noch auffindbaren statistischen Daten 
früherer Jahre den Anspruch, als Vergleichsziffern aner­
k1rnnt zu werden, welche ein deutliches nnd verlässliches 
Bild der Preisbewegung in der zweiten H iilfte des ab-
gelaufenen Jahrhunderts geben. W. Foltz. 

Eingesendet. 
Oie Orubenbramlgewältigung. Von R. La m p recht. 

In Nr.45 v.J. ist eine mit n.Jaroslitv .Til'insky" ge­
zeichnete Recension des ol1igen, Lloß 142 Seiten umfassenden 
Buches enthalten. UeLcr 4 Spaltell Kleindrucks, also l1ei 3000 Wörter, 
verwendet Hrrr J i eins k y auf Anklagen. kh will zuuächst auf 
<las äußerst wenige Meritorische, welches diese Kritik Lietet und 
das sich immer nur auf einzelne, lose aus dem Zusammenhange 
gerissene Sätze bezieht, eingehen : 

Zunächst kündigt Herr J i eins k j· an , dass nach den 
neuesten Untersuchungen Ulld Beobachtungen - es wurde mich 
dies bereits vor 25 Jahren gelehrt - die btim Verwittern des 
Schwefelkieses erzeugte Wärme keine En1zün<lung der Kohle 
herbeiführen kann. „Es werde bloß durch die 'l'emperaturer­
höhung die ALsorptionsfähigkeit der Kohle für clen :Sauerstoff 
erhöht und außerdem noch dadurch vergrößert, dass durch die 
Verwitterung die Kohle zerkleinert wird und dem San erstoff 
eine größere OLP.rlläche geboten werde." Ja, haLe ich denn etwas 
Anderes gesagt, wenn der betreffende Ahsalz l1eginnt.: "Die 
Gegenwart von Schwefelkies b e günstig t, zumal beim Hinzu­
kommen von Feuchtigkeit, die Erhitzung der Kohle" 'I 

Unter den die Entstehung voll GrubenLränden Leglinsti­
genden Ursachen wird auf Seite 3 nebst Zurückbleiben von 
I\ohlenklein, Versatzwärme etc. auch g1 oßer Gebirgsdruck an­
geführt. Wieder einrn einzelnen Satz hervorholend , bemängelt 
Herr J i eins k y meine angebliche .Behauptung", das~ GruLen­
brände durch GeLirgsdruck als solchen allein entstehen. Die 
Fortsetzung des betrdl'enden Absatzes beginnt doch auch mit: 
.Sehr begünstigt wird auch die Entstehung voll Gruben­
bränden durch die Wärme, welche der Versatz entwickelt" etc. 
Doch nuch dieser Satz selbst wird wieder bemängelt. „Dies sei 
nur richtig, wenn der Versatz bituminös und Schwefelkies 
haltend (also doch wieder der Schwefelkies!) sei. 

11 
Wenn ich 

darauffolgend au! tim1 ganzen Textseite die· sdilcchte Ein-

wirkung des früher in Anina gthräuchlichen Versatzes (hilll­
rnir,öser Versat~. a11s dem ehedem Rohöl erze·1gt wurde) sd1ildert·' 
und noch dazu Lemerke, dass jetzt. da~ unvollkommene AlB­
klauben von Schieferthon ans dem sandigen \'ersatze strenge 
Lestraft werde, so erweist sich doch obige Bemerkung, wie alle 
übrigen oLen angeführten, als einfach überflüssig. 

Nachdem Herr J i eins k ~- selbst noch rlen doch allgemein 
als giltig erkannten Satz: "Die Entstehung von Grubenbränden 
wircl durch Versalz alten, verLrauchten Grubenholzes begünstigt", 
l1emäugelt, verlässt er bereits auf Seite G, trotzdem er mir groß­
müthig 34 Seiten als geistiges Eigenthum zuerkennt, das Geliiet 
fachmännischer Erörterung, um mich volle drei Spalten hindurch 
des Plagiats zu beschuldigen. In nicht weniger als 43 Seiten, 
bezw. Absätzen (selbst 3 Zeilen werden einmal herausgeholt) hätte 
ich wohl die Quelle angegeben, aber die lietretfendc Stelle wört­
lich abgeschrieben . .Ja, ich kann ja doch den betreffenden Autor 
gar nicht besser ehren, als wenn ich seine Ansichten wörtlich 
wiedergtbe, und wenn ich die Quelle bis auf die S 'itenzahl bei­
füge, so kann vielleicht Herr Jieinskv sich daran stoßen aber 
gewiss nicht der Autor. Wenn ich z. B. auf Seite 5 L sch;·eibe: 
„K. k. Bergrath 111 a y er spricht sich iiLer die verschiedenen 
Absorptionsmittel folgendrlrm,Lflen iu der „ Oeslerr. Zeitschr. f. 
Berg- u. Hüttenwesen", XLVI. Jahrgang 18\B aus: .... ", wie 
kann Herr J i eins k y da wieder wirklich zum Ueberftu~s nörgeln 
und mich indirect des Plagiats hPsehuldigeu? Hat denn Herr 
J icinskS' noch kein wissenschaftliches Werk gelesen, um zu 
wissen, dass dieselben oft, wie z. B. die montanistischen Werke 
Hat o n d c 1 a Go u pi 11 i er e's, mit wörtlic1ien, die Qu•,llcn­
angabc enthaltenden Citaten förmlich durchtränkt sind 'I Ja. seihst 
die wiirtlichc Wiedergabe einer hergpolizr.ilichcn, mit Qucllen­
~ngahe versehenen Verordnung wird bemängelt. 

Welch gcrade;r.u unglauLlicl en Anfo1·dcrungcn Herr .J i­
e ins k :;· stellt, möge dem folgenden Passus seiner Kritik ent­
nommen wcrde:1: "Sehr einfach und mühelos hat Herr La m­
Jl recht das l V. Capitel zusammengebracht. Die Einleitung ist aus 
'!'heilen dil'erser Abhandlungen ohne Quellenangabe zusa mmcn­
gesetzt" (soll wohl gut deutsch heißen ngcslohlen" ?) , - wie 
z. ·B. die Seite 41 theils aus [) e man et, S. 4ti7, aus Bergra.th 
Mayer „Oeslci"1'.Zeitscl11-." 18!18 nnd aus ß.,hrons' „Glück 
auf!" 18\!7, S. \:JU6." Nnn höre man: Es können hier nur die 
ersten lG Zeilen dieser Seite 4 L gemeint sein, da der restliche 
Theil dieser Seite die Todesursachen bei Explosionen nach 
Ha l da n e behandelt. In diesen ominiisen erwähnlen IG Zeil1'n 
ist absolut n!fhls anderes gesagt, als was doch jeder Ostrauer 
Steiger wissen wird, nämlich, tlasH nach Explosionen die Schwaden 
die Bergung der Verunglückten hindern und bei Grubenbränden 
die Brandgase die GewältigungsarLciten erschweren; ferner dass 
nach cler Explosion in Poln.·Üstrau (1891) rlie größte Anzahl 
der Verunglückten den Tod durch die Schwad~n fancl und bei 
Vorhandnnsein LranchLarcr Rettungsapparate hätte gerettet 
werden können. Nehmen wir nun tlou !<'all an, ich hätte mit 
staunenswerther Routine diese lti Zeilen aus 3 Abhandlungen 
zusammenge>toppelt, hätte seihst d;1s Kunststück zuwege ge­
hraeht, in dieser verr1uickten Einleitung jedem der 3 Autoreu 
1/8 Antheil zuzumessen und schließlich die Quellen auf.~ ge­
naueste angegeben, so hätte die betrelfonde Stelle LG Zeilen nnd 
die QuellenangaLe bei \J Zeilen erfordert. Das Werk wäre Lei 
Anhäufung so l'ieler Citate und Quellen ungenielluar gewortlen 
und den Autoren würe gewiss we:iig Ehre erwiesen worden, wenn 
sie wegen solcher, willkiirlich aus rlem Zusammenhang heraus­
gerissener Stellen, deren Inhalt jedem ßergmann bekannt ist, 
citirt worden wären. 

Auch beklagt sich Herr J i c ins ky, dass die l~iguren des 
Werkes nichts Neues bieten, und dass k"ine Originalzeichnungen 
vorliegen. Es w.tr ja auch gar nicht bea.hsichtigt, etwas Neues 
zu bieten. Das Bul"h trägt den Titel: „ Die Gruhenllfandgewäl­
t igung. (Beschreibung der .Methoden dur Gn:benbrandgcwältigung 
und der h idür erforderlichen Vorrichtungen.)" Herr .f i eins k j· 
wird mir nun auch nicht eine moLlerne, in Anwendung stehende 
.Methode oder eicen Apparat nennen könner, tler in dem Buche 
nicht ausführlich be~chriebeu untl, WP-nn uüthig, durch Zeichnungen 
erläute:t ist Ja, sollte ich eigen< für Herrn Jieinsky Me· 
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thoden und Apparate erfinden, die elwas Neues böten, oder so 
einfältig sein, trotz des geringen Absatzpreises, bereits vor­
handene, oft von Con>tructeuren ersten Ranges ausgeführte Zeich­
nungen und Skizzen nicht zu benützen? 

Der Vorwurf, dass oft die Quellenangabe fehle, hezieht sich 
auf sokhe Stellen, die ohnedies bei genauer Prüfung auf 4 bis 5 
Urquellen zurückzuführen sind und bereits Gemeingut aller Fach­
leute waren, oder die nichts weitor als bloße Beschreilmngen vou 
in variirtcr Form in allen möglichen Zeitschriften, Lehrbüchern, 
Prospecten enthaltenen Apparaten waren. Trotz dieses Entfallens 
von Quellen, die man unmöglich als „geistiges Eigenthum" be­
zeichnen kann , ist das Werk noch ü herreichlich mit Quellenan­
gaben von wirklich originellen Stellen und Gutachten über 
Methoden und Vorrichtungen versehen. Den gleichen Vorgang IJC· 
folgte ich bei Verfassung meines Werkes „Die Kohlenaufbereitung", 
das als Special werk einen vorzüglichen Absatz findet und deren 
Hecensenten - ich erwähne nur die Namen v. Hauer, Köhler 
und die in „ The Iron and coal tradcs" erschienene Kritik -
bei lohenclster Anerkennung der Vorzüge des Werkes mir auch 
nicht den leisesten Vorwurf des Plagiats machten. So dürfte 
auch meine .Grubenhrandgnwälti1rnng", über welche sich bereits 
hervorragende Autoren in Zuschriften aufs ~chmeichelhafteste 
aussprachen, bei Fachleuten, denen es weniger um massenhafte 
<luellenangaben als um den Kern der Sache zu thun ist, wohl­
wollen·le Aufnahme finden. Soeben suchte auch die Firma: 
"Scott, Greenwood & Co., London" um Ueberlassung des 
englischen Uehersetzungsrechtes an. 

Am 8chlusse seiner von Anklagen strotzenden Recension 
gibt Herr Ji einsky jun. zu, dass das Werk doch einigen Werth 
habe. Ganz und gar an nngPcigneter Stelle, noch dazu um zwei 
Jahre verspätet und in einer Sache, die ihn gar nichts angeht, 
heschuldigt mich noch Herr Jicinsky zu guterletzt, dass in 
einem in der „Neuen Freien Presse" von mir veröffentlichten 
Aufsatze „Die Scblagwetter-l<'rage" Stellen einer Abhandlung 
Dr. F i 11 u n ge r's ohne Quellenangabe enthalten seien. Diese 
letztere Abhandlung enthielt in systematischer Zusammenstellung 
alle modernen Mittel zur Verhütung von Grnbenexplosione11. Es 
war ab8olut nichts Neues oder Originelles in dieser Abhandlung 
gerngt und gewiss auch vom Herrn Verfasser nicht beabsichtigt. 
Was ich dieser Abhandlung entnahm, waren folgende Dinµ:e, wie 
sie in jedem Schlagwetter-Katechismus enthalten sind und jedem 
Grubensteiger geläufig sein müssen, als: die Notbwendigkeit, die 
Wetterströme mö~lichst zu !heilen, über die Anzah,dcr in jedem 
Theilstrom belegten 1ilannscl1aften Aufschreihungen zn führen, 
und die Wetterstrcime auf ihre Geschwindigkeit mittels Anamo­
meter und auf ihren Schlagwettergehalt mittels Sicherheitslampen 
zu me~scu; auch werde der gefährliche Kohlenstaub bespritzt. 
Es war in dieser ganzen Stelle auch nicht ein Satz enthalten 
den ich als „geistiges Eigenthum" eines Citats für würdig er'. 
achten konnte. Es war mir die schwierige Aufgabe ge~tellt, in 
dem knappen Raum von ~ Spalten das Wesentlichste über die 
doch Hunderte von Bänden umfassende Schlagwetter-Technik in 
p o pul ä r er Form wiederzugeben. Für diesen Zweck habe ich 
nebstdem noch , was dem so belesenen Herrn .Ti c ins k y ganz 
entgangen ist, Stellen aus folgenden Werken, bezw. Abhand­
lungen ohne Quellenangabe entnommen. Meine eigenen Abhand­
lungen (ohne mich zu citiren !) ; Werke der französischen und 
preussischen Scl1lagwetter-Commission (Einleitung); Abhandlnngen 
des Bergassessors Winkbaus im „Glück auf!"; Abhandlung 
des Directors Sie rs c h über Photographirung des Flammengehaltes 
der Sprengstoffe, Abhandlungen im „Glück auf!·' über Glühzünd­
und Funken-Zündapparate; Abhandlung 111 au er h o f e r's und der 
österreichischen Schlagwetter - Commission (Sicherheit~Jampe); 
populärer Vortrag R z i h a's an seine Hörer nach der Karwiner 
Katastrophe (Aureole); Abhandlung Pr z i bo r s k y's in der 
„Oesterr. Zeitschr. für B. u. H." (elektrische Lampen); EingaLe 
des Directors Spott in die „Neue Freie Presse" (Einwirkung 
des Kohlenfadens der elektrischen Lampen anf die Schlagwetter); 
Abhandlungen des k. k. Bergraths Mayer (Kohlenstaub) etc. 
Aus d!>m Umfange dieses in zwei Spalten unterzubringenden 
Ran bes dürfte man schon entnehmen, dass von Dr. F i 11 u n ge r 
1 i1 l:! :.l:z~ \'i.1 l'ntnomJ:.t'.11 wcrd,·n kn:1nte. ~·un ilP' li.r 1~ 1 1tn ~ich 
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wieder, wie dieser Aufsatz ausgesehen hätte, wenn ich all diese 
Autoren mit genauer Quellenangabe in dem knappen Raum citirt 
hätte. Trotzdem ich nun keinen Autor citirte, ist wohl in keinem 
der Tausende von Lesern der „Neuen Freien Presse" 1ler fürchterliche 
Gedanke aufgetaucht, dass ich etwa selbst die ganze Schlag­
wetter-Technik ausgebrütet habe. Wenn schon jeder Schriftsteller, 
dPr allgemein bekannte, vulgäre Stellen in sein Werk aufnimmt, 
die von 10, 20 Autoren ebenfalls nur des Verständnisses und 
Zusammrnhanges halber angeführt w11r.Jen, als „Annektirer" 
geistigen Eigenthums gestempelt wird, dann taxirt Herr 
J i e i 11 s k )• das geistige Eigenthum im Allgemeinen sehr niedrig; 
wenn wirklich soviel von Herrn J i c ins k )• declal"irtes .geistiges 
Eiµ:enthum" in unserer fachmännischen Literatur enthalten wäre, 
dann würde längst keine „Schlagwetter-Frage" mehr bestehen, 
sie wäre gewiss schon von Herrn ,J i c ins k y gelöst. Dass der 
Zweck meines Aufsatzes in der "Neuen Freien Presse" trotz alldem 
erreicht war, bewiesen die zahlreichen Zuschriften aus dem 
Publicum, in denen man sich fiir alles l\1ögliche interessirte und 
oft rührend naive Vorschläge zur Verhütung von Explosionen 
machte; der deutsche Knappschaftsverein (ßerlin) bat mich um 
Zusendnng all meiner Abhandlungen über Schlagwetter-Technik 
und die Firma W. Spemann in Berlin und Stnttgart 
forderte mich auf diesen Aufsatz hin zur beständigen Mitarbeit 
an ihren naturwissenschaftlich-technischen Zeitschriften auf. 

----- -- Robert Lamprecht. 
Magnetischt 
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24. 
25. 
26. 
~7. 
28. 

1 

29. 
30. 

1 
31. 

: \li1tel 

Von F. Seeland. 
Monat December 1899. 

i! ____ Decli_~a~~o~ ~u Klagenfurt 
;: : 
1 

7'' 2" 9" 

1 

1 
1 

I! 9° +Minuten 

8,G 9,9 ü,li 
7,3 9,9 8,0 
7,3 10,li 8,0 
7,;3 9,9 6,li 
7,::l 11,3 8,fi 
9,2 11,3 8,0 
8,6 10,6 8,6 
9,9 11,3 8,0 
8,0 10,6 7.7 
7,3 11,3 8,0 
7,3 !),9 8,0 
8,0 i 9,9 8,0 
8,6 ! 

0

10,6 8,0 
7,3 11,3 7,3 
7,3 9,9 8,0 
7,3 9,2 8,6 
8.0 9,9 8,6 
7,3 11.3 4,0* 
6,6 10,ö 4,7 
6,6 9,2 6.6 
6,6 9,2 6,0 
5,3 9,2 5,3 
6,0 9,9 6,0 1 

5,3 9,2 (l,6 
6,0 9,9 6ü 1 

8,0 10,6 ' 1 6,0 
8,6 9,9 8,ö 
8,0 9,2 5,3 
8,0 9,2 7,3 
6,ö 9,~ 3,3*' 

" 6,0 9,9 ü,6 1 

7 '1 1 1n1 7.1 

8,4 
8,4 1 

8,6 
7,9 
9,1 
~l.5 
9.3 
9,7 ' 
8,8 ; 
8,9 
8,4 
8,6 
9,1 
8,6 
8,4 
8,4 
8,8 
7,5 
7,3 
7,5 1 

7,3 1 

ö,6 1 

7,3 
7,0 
7,5 
8,2 
9,0 
7,5 
8,2 
6.4 
7,5 
R.2 

"' ' 0 u. ...... 
(.) ..., 
bV.~ "' .... 
E-'~ 

111in. 

3 '.) •" 
2,6 
3,3 
3,3 
4,0 
3,3 
2,0 
3.3 
2,9 
4,0 
2.6 
1.9 
2,6 
4,0 
2,6 
1,9 
1.9 
7.3 
5,9 
2,6 
3,2 
3,9 
3,9 
3,9 
3,9 
1,0 
1,3 
3,9 
2,2 
5,9 
3,3 
3,4 

Minuten 

27,52 
27,17 1 

26,76 ' 
25,81 1 

28,18 
27,37 
28.21 
28,81 
29,31 
28,73 
28,36 1 

28,53 
28,40 
28,93 
25,77 1 

25,16 : 
24,46 
30,42 
28,32 
28,39 
28,54 
29,22 
30,14 
29,79 
30,21 
30,72 ; 
31,39 1 

29,36 1 

29,03 1 

29,41 
29.72 
2R,46 



1 schwer und 2 leicht vcrlctit. (Meldung aus Frank­
furt an der Oder.) 

3. ,'-leptember. Schlagwetterexplosion in der 
I\ohlcngrubc Sunshine in der Nähe von Glenwood­
Springs im Staate Colorado; „bis jetzt" ( 4. September) 
sind 12 Leichen geborgen. (Meldung aus New-York.) 

JJ. Septe'fllVel'. Grub c n u 11g1 ii c k iu der Cham­
pionrccf-Goldmine; mehr als 40 Personen gctödtct. 
(Meldung aus London, bezw. Madras.) 

:!-J. September. Einsturz in der Mine Fratcpaolo 
in Castcltcrrnini, Provinz Girgenti; 35 Arbeiter ver­
schiittct und getödtct, mehrere verwundet. (Meldungen 
aus l';1Jermo.) 

/ö. October. Schlagwetterexplosion in einem 
Kohlenbergwerke zu Fünfkirchen; 1 Arbeiter gctödtet, 
1 schwer, mehrere leicht verletzt. (Meldung aus Budapest.) 

:!. Nove111be1·. Ei 11 stur z (V crLruch) in den Sze 
kulcr l\ohlengrubcn bei Heschitza; mehrere Arbdter 
vcru11gliickt. (Meldung aus Temesvar.) 

11. Novembn·. ß ran d des llolzparkes der Lyth­
randa-Grnbc bei der Antonie-Hiitte; 7 Arbeiter ums 
Leben gekommen. (Meldung aus Gleiwitz.) 

1:! . ..LYoi-e111be1". Einsturz eines Schachtes auf der 
St1Jinkoblengrubc Johann bei Dombrowa; „bis jetzt" 
8 Leichen hervorgezogen, viele llergleute vermisst. 
(~lcldung aus Warschau.) 

:!D. November. Schacht brand der Lohser Braun 
kohlcnwerkc in Kunzendo1f; 8 Pusonen vt'fmisst, wenig 
Hoffnung, dieselben zu retten, (Meldung aus Sag:rn.) 

1. lJecember. Schlagwetterexplosion in der 
Steinkohlengrube Fraukenholz bei Homburg in der 
Hlteinpfalz; 3 7 Bergleute todt 1 41 verwundet, mehrere 
noch vllrmisst. (Meldungen aus l\aiscrslautern.) 

18. JJecembe1". Schlagwetterexplosion im 
Koltlcnbcrgwcrke zu Mehadia; 9 Arbeiter verungliickt, 
außerdem bei der Rettungsaction 3 Arbeiter g-etödtct, 
-i sehr schwer und 2 leicht verletzt. (Meldung aus 
~lllhadia.) 

:!:!. JJece111ber. Sehlagwctterexplosion auf 
der Zeehe Kaiserstuhl II; bis 23. Dcecmber lG Todto und 
10 Vllrwundctc heraufbefördert. (Meldung aus Dortmund.) 

:!-1. JJeccudm·. Schlagwetterexplosion auf 
der Zeche Ver. Maria Anna- und Steinbank in Watten 
scheid; 2 IJcrglcutc getödtet, 1 echwcr verletzt. ( l\fol­
dung aus ~~ssen an der Ruhr.) 

Im Jahre 1898: 

16'. Jii1uwr. Zimmer u n g s brand in dllr west­
phlilischen Steinkohlengrube bei Zabrze; 8 lforgarbeitllr 
erstickt, 6 schwer betäubt. (~lbldungen aus Gleiwitz und 
Breslau.) 

18. Jii1111el'. Sch 1 a g wettere x p 1 os ion im Haupt· 
scl1achtc der russischen Donetz-Gesellschaft im Bezirke 
Taganrog; 53 Arbeiter gelödtet, 16 verwundet (Mel­
dung aus Petersburg.) 

20 .• Jiinner. Einsturz in der Bleierzgrube Beut­
hausen bei Hubbeirat; 5 Bergleute getödtet. (Meldung 
aus Essen an der Buhr, bezw. Düsseldorf.) 

44 

:! 1. .} ii 11na. Sc i 1 r i s s am FörJerkorbe in der 
Kohlcng·ruhc Bonne Esperancc bei Wasmes; 15 Arbeitllr 
getödtct. (Meldung aus Brüssel.) · 

2-J. Jänner. Gasausbruch im Szecscn-Schachte 
in Heschitza; 5 Arbeiter erstickt, 4 noch vermisst. 
(Meldungen aus Reschitza und 1\imesvar.) 

:!8. Jänner. Sc h 1 agw ctt e rex p 1 o s i o n in den 
Gruben von Drumpellier bei Coatbridge in Schottland ; 
4 Arbeiter getödtet. (Mddungsort nicht angegeben.) 

2. Februar. Schlagwetterexplosion in den 
Kohlenbergwerken in l\lokiejew ; „ bis jetzt" 90 Borg· 
leute als Leichen heraufgebracht, 48 werden noch ver· 
misst. (Meldung aus Charkow.) 

17. Fe'1ruar. Sc h 1 a g wett o r o x p 1 o s i o n auf der 
Zeche V creinigte Carolinenglück in Hamme; bis 18. Fe· 
bruar Abends 116 'l\)dte zutage gefördert; 2 noch im 
Schachte, 5 bis 7 Bergleute noch vermisst. (Meldungen 
ans Rochum und Hammc.) 

:!ä. Ffbr11ar. Schlagwetterexplosion auf 
der Grube .Maria; 3 Leute getödtet, 3 schwer verletzt. 
(Meldung aus Köln, bezw. Aachen.) 

D. Jlliii".z. Schaehtzimmerungsbrand iu der 
Saturn-Grube in Sosnowice; 20 (nach anderen Nach­
richten nur 6) Arbeiter umgekommen. (Meldungen aus 
Breslau, bezw. Gleiwitz.) 

l&. Jliii"z. Schlagwetterexplosion im Berg­
werke von Santa Isabella; 70 Todto und zahlreiche 
Verwundete, von denen 5 ihren Wunden erlagen, zu· 
tage gefördert. (Meldungen aus Belmcz, Provinz Cor-. 
dova.) 

18 . .April. Grubenbrand iu den Whitowick­
Kohlenminen in Leicestcrshire; 5 Bergleute gctödtet, 
36 noch in der Grube, ohne dass am 20. April mehr 
Hoffnung vorhanden war, sie zu retten. (Meldungen aus 
London.) 

4. 11/ai. Schlagwetterexplosion in der Kohlen­
grube Sosnowiee in Hussiscb-Polcn; 7 Arbeiter getödtet. 
(Meldung aus Krakau.) 

6'. Mai. Einsturz auf der Kaziruir-Grubc in Sos· 
nowicc; 5 Gruuenarbeiter gctödtct, 2 schwer verletzt. 
(Meldung aus Breslau.) 

[). Jllai. Bei der Seilfahrung in der Gute IIolT 
nung-Kohlengrubc bei Awirs wurJcn f> im Fahrstuhle 
bclindlicbc Arbeiter gctödtet und mohrnre schwer ver· 
wundet. (Meldung aus Lüttich.) 

22. Mai. Grub c n brau d in der Zeche Zollero 
bei Dortmund; ~ 5 Bergleute umgekommeu, von der 
Rettungsmannschaft 12 rnrletzt. (l'llcldu11g<"n aus Dort· 
mund, Köln un'l Kisen an der Ruhr.) 

2ü. Mai. Schlagwetterexplosion in de•' 
Kohlengrube von Craehct Piequery; 13 Mann getödtct, 
3 schwer verletzt. (Meldung aus Mons ) 

18. Juli. Sturz der Förderschale bei der 
Sei 1 fahrt in die Tiefe, im Gotthard-Schachte der 
Paulus-Grube bei Morgenroth; 2 5 Personen gctödtet, 
1 schwer verletzt. (Meldungen aus Gleiwitz und Beuthe11' 

bezw. Orzegow.) 
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13. August. Sc h 1 a g w c tt c r ex p 1osio11 in einer 
Kohlengrube in Mariemont; 11 Arbeiter verwundet 
(3 todt?). (Meldung aus Brüssel.) 

15. August. Bei der Sei 1 fahr u n g „durch das 
Zerschlagen der Eisenstange des Fahrkorbes" auf der 
Segengottes· Grube in Altwasser; 4 Bergleute getödtet. 
(Meldung aus Waldenburg.) 

23. August. Ersaufen der Steinkohlengrube 
Casimir bei Niemce; 300 Bergleute umgekommen (nach 
dem „Oberschlesiscl1en Tageblatt"(?). (Meldungen aus 
Sosnowice.) 

1. September. Umkippen einer schweben­
den Schachtbiihne auf der Zeche Victor bei I\a­
strop; 4 Bergleute fanden den Tod. (Meldung aus 
Dortmund.) 

23. September. Schlagwetter ex p 1 o s i o n in 
den Kohlengruben bei Brownsville (Pennsylvanien); 27 
Bergleute verletzt, 27 weitere hoffnungslos verschüttet. 
(Meldungen aus New-York.) 

28. September. U e b er treiben des F ö r d er 
kor bes bei der Seilfahrung auf Schacht Nr. 3 der 
Zeche General Blumenthal bei Recklinghausen; 18 bis 
20 Mann getödtet, 7 verletzt. (Meldungen aus Herne, 
F.:ssen und Köln.) 

21. Octobei·. Schlagwetterexplosion und 
Grube n b ran d im Stephan Schachte des Koh Jen berg­
haues in J_,upany ; 1 Arbeiter getödtet, 4 lebensgefährlich 
Verletzt. (Meldung aus Budapest.) 

4. November.Sc h 1 ag wette rex p 1 os i on auf der 
Zeche Holland; 2 Arbeiter getödtet, 9 schwer und 4 
leicht verletzt. (Meldung aus }<jssen an der Ruhr). 

4. November. Sc h 1 ag wett er ex p 1 os i on in dem 
Kohlenwerke Borussia; 4 Bergleute getödtet, 5 schwer 
Verletzt. (Meldung aus Dortmund.) 

17. November. Schlagwetterexplosion im 
Szekuler Alfred-Schachte bei Reschitza; 9 Bergarbeiter 
Schwer oder leicht verbrannt. (Meldung aus Temesvar.) 

3.Decembei'. Sehachteinsturz im Steinbrucher 
llergwerke ; 2 Arbeiter todt, 4 schwer verletzt heraus· 
gefördert. (Meldung aus Budapest.) 

12. December. Dampfausströmung auf der 
Üze)ads-Grube bei Sosnowice; 6 Bergleute getödtet 

1 
4 

Schwer verbrilht. (Meldung ans Kattowitz.) 
27. December. Schlagwetterexplosion in 

d~r Zeche Friedrich c1er Große; 8 Bergleute verletzt, 
einige schwer. (Meldung aus Herne.) 

Im Jahre 1899: 
'J'. 2.9. ,liinner. Schlagwetterexplosion in den 

aha-Gruben in der Nllhe von Mazarron; 14 Arbeiter 
lltngekommen. (Meldung aus Mnrcia.) 
k 27. Februar. Uebertreiben des Förder­
COrbes bei der Seilfahrnng auf der Zeche Mont­
d enis (Reg.·Bez. Arnsberg); 22 Bergleute verunglückt, 
avon 5 schwer, 17 leichter verletzt. (Meldung aus Herne.) 

0 
1. l1Iö1·z. ?ynam_itexplosion auf der Saturn­

d ruhe; 2 Arbeiter getödtet, 1 schwer verletzt. (Mcl­
llng ans· Sosnowice.) 

1. Apn"l. Einsturz in der Erzgrube Nicklao 
unweit von Radom; 21 Arbeiter verschüttet, wo\·on nur 
3 in sehr schwer verletztem Zustande gerettet werden 

konnten: (Meldung aus Wien.) 
8 . .Api·il. Schlagwetterexplosion im Felsö­

Galla'er Bergwerke; 6 Arbeiter getödtet. (rtleldung ans 
Budapest.) 

15. April. Schlagwetterexplosion in einem 
Kohlenbergwerke unweit Odessa ; 51 Leichen herauf­
befördert, 40 Bergleute werden noch vermisst. (Mel­
dung aus Wien.) 

19. lllai. Sc h 1 a g wettere x p 1 o s i o n im Schachte 
Kaiserstuhl; 2 Bergleute getödtet, 2 schwer verletzt. 
(Meldung aus Dortmund.) 

:22. Mai. ·Einsturz im Kohlenbergwerke rnn 
Anina; 4 Arbeiter versch fittet, davon 1 todt, 3 lebens­
gefährlich verletzt. 

11. Juni'. Dyn am i te x p 1 osi o n in einem l\faga­
zine der Kimberley ·Mine ; 17 Personen getödtct, 30 
schwer verwundet. (Meldung aus Capstadt.) 

14. Juni·. Dyn am i texp 1 osi on in der Annafhaler 
Grube; 1 Arbeiter getödtet, 1 erblindet. (Meldung ans 
Gran.) 

16. Juni. Sch 1 ag wette rex p los i o n im Kohlen­
bergwerke Caledonia am Cap Breton; 11 Personen um· 
gekommen. (Meldungen aus Halifax, Neu-Schottland.) 

19. Juni. Verspätetes Abgehen eines 
S p r eng s c husse s in der Grube Nordfeld; 2 Berg· 
leute sofort getödtet, 1 lebensgefährlich und 2 leichter 
verletzt. (Meldung aus Kaiserslautern.) 

22. Jmu'. Sehachteinsturz im Dubrova'er 
Antimon-Bergwerke bei Lipto· St. Miklos; von den ver­
schiitteteu Arbeitern 16 gerettet, 2 als Leichen und 2 
lebensgefährlich verletzt herausgefördert. (Meldungen 
ans Budapest.) 

26'. Juni'. Wassereinbruch n n d S c h 1 a g­
w c t t er ex p 1 o s i o n am .1.<'riedrich- und 1'hinnfeld­
Schachte in Anina; 4 Arbeiter lebensgefllhrlich, G 
schwer und 5 leicht verletzt. (Meldung aus Temesvar.) 

27. Juni. Kohlenoxydgas-Explosion in der 
Königin Luisen-Grnbe in Zabrze; 11 Mann mehr oder 
minder schwer verletzt. (Meldung au~ Gleiwitz, bezw. 
Z:ibrze.) 

14. Juli. Einsturz auf der Zeche Reckling­
hausen 1 ; 4 schwer und 5 leicht verletzte Arbeiter ge­
borgen, 3 noch vermisst. (Meldung aus Herne.) 

24. Juli. Sc h 1 a g wettere x p 1 o s i o n in einem 
Kohlenbergwerke zu Brownsville (Pennsylvanien); 4 
Personen getödtet, 2 verwundet. (Meldung aus Browns­
ville.) 

31. ,Juli. Dyn am i te x pi osi on im Kohlenberg 
werke Szekula bei Lugos; 1 Arbeiter getödtct, 1 schwer 
Yerwundet. (Meldung aus Budapest.) 

18. August. Sc h 1 a g wettere x p 1 o s i o n in der 
Llest·Kohlengrube bei Neath (Glamorganshire); 18 Per­
sonen getödtet, GO befinden sich noch in der Grube in 
Gefahr. (Meldung aus London.) 
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